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Kurzfassung

Projektdaten: Das Projekt wurde 2002 vom ungarischen Kanzleramt ausgeschrieben (SZT-2002-EG-2), um die Rahmenbedingungen diverser, zukünftiger e-government Projekte umfassend überblicken zu können. Unser Konsortium besteht aus drei Universitäten: Universität Debrecen, Technische Universität Budapest und Universität Gödöllő. Das Konsortium hat die Aufgabe die potentiellen landwirtschaftsrelevanten Dienstleistungen zu durchleuchten. Darunter befasst sich die Arbeitsgruppe an der Universität Gödöllő mit der Fragestellung: welche Standards und warum wären für die Anbieter landwirtschaftsrelevanter online Wissenskomponenten (Daten, Dokumente, Expertensysteme, LP- und andere Algorithmen, ...) ratsam einzuhalten. Falls diese Standards nicht eingeführt werden, lässt sich das Recht auf Information nur begrenzt realisieren. Außerdem leiden die Beratungsprozesse weiterhin unter Informationsmangelerscheinungen. Die Definition und die Einführung der Standards erweckt Gegeninteresse. Diese Fragen sind weder in der EU noch international gelöst, obwohl diese Grundlagen der Informationsgesellschaft sind.

Wichtige Aspekte der Standardisierung:

· Betroffene Objekte: Alle Daten, Dokumente, Algorithmen, deren Entstehung aus öffentlichen Mitteln finanziert wurde, sollten im Rahmen einer staatlichen „Wissensvermögen-Ordnung“ liegen.

· Juristische Grundlagen: Es muss immer klar und deutlich sein, wer ist der Eigentümer der Datenvermögen, besonders dann, wenn eine Mischfinanzierung im Hintergrund besteht.

· Wettbewerbsaspekte: Alle Wissenskomponente, welche nicht einem besonderen Rechtschutz unterliegen und aus öffentlichen Mitteln finanziert wurden, sollten nach ihrer Entstehung (sobald wie möglich) katalogisiert und technisch gesichert für alle Interessierten zugänglich gemacht werden. 

· IT-minimum: Ein technisch gesicherter Zugriff auf gemeinnützige Wissenskomponente setzt voraus, dass sich die jeweiligen Geldgeber einigen können, welche IT-Lösungen in welchen Zeitintervallen als Mindesterwartungen zu definieren sind. Heutzutage sollten z.B. alle Faktendatenbasen mit OLAP-Techniken bedient werden können. Fachliteratur sollte in Zukunft immer mehr in Form von Expertensystemen entstehen und angeboten werden.

· Sicherung der Datenqualität: Alle Dienstleistungen müssen von der Qualität her stabil gesichert sein. Es dürfen keine inkonsistenten (widersprüchlichen) Datenbasen online angeboten werden. Es muss geregelt sein, wie Datenfehler eliminiert werden.

· Kontrolle der Qualität: Im Bereich der Analysen müssen Gütekriterien festgesetzt werden, wonach (z.B. nach Prognose-IST-Vergleichen) die einzelnen Institutionen/Experten bewertet werden können (vgl. Wetterprognosen).

· Verbraucherschutz und Sanktionen: Anbieter von Daten, Dokumenten, online Beratungsprozessen müssen dafür begrenzt haften, falls durch falsche Informationen bei den Anwendern Schaden entsteht.

· ...

Im Vortrag und im full text wird das Thema tiefer, strukturierter, beispielorientierter durchleuchtet.

